
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratfs Heilung S lluſtx Sonntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schwrinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Politiſ che Rundſchau.

Deutſchland. Unſer Kaiſer hat ſeinen Jagd
beſuch bei dem Herzog von Ratibor beendet und
war bis Sonntag Jagdgaſt des Fürſten Chriſtian
Krafft zu HohenloheOehringen. Es folgt nunmehr
ein Beſuch bei dein Fürſten v. Donnersmarck.
S Die Kronprinzeſſin wohnte am Sonnabend
in Stettin der Taufe des neuen Bremer Rieſett-
dampfers Kronprinzeſſin Cecilie“ bei. Am Sonn
tag traf das kronprinzliche Paar zu mehrtägigem
Jagdbeſuch in Oels in Schleſien ein.
S Die Aufnahme, die der neue Kolonialdirek

tor Exzellenz Dernburg bei ſeinem erſten parla
mentariſchen Auftreten gefunden, war eine recht
günſtige. Sowohl im Reichstage ſelbſt wie in der
Preſſe wurden ihm warme Worte der Anerkennung
gewidmet, wenn es natürlich auch nicht an manchen
Ausſtellungen und Bedenken gefehlt hat. Unbedingt

ablehnend ve hält ſich dem neuen Kolonialherrn
gegenüber nur die Sogtaldemokratie, doch gehört
das zu deren Metier und will daher nichts weiter
beſagen. Die Freiſinnigen und Nationalliberalen
üben zwar Krtik, verhehlen aber nicht, daß ſie Ver
trauen zu dem neuen Chef haben. Sehr bedeutſam
für die künftige Geſtaltung unſerer Kolonialpolitik
war das väterliche Wohlwollen, das aus den Wor
ten des Zentrumsredners, alſo des Vertreters der
Ausſchlag gebenden Partei des Reichstages, ſprach.
Die konſervativen Blätter enthalten lebhafte Zu
ſtimmungskundgebungen zu dem Programm des
neuen Kolonialdirektors.

Dem erſten Debüt des neuen Kolonialdirek
tors Dernburg wohnte auch der deutſche Kronprinz
bei und verließ als einer der letzten den Sitzungs
ſaal, wo er den Verhandlungen des Reichstages
mit geſpannteſtem Intereſſe gefolgt war und über
witzige Wendungen der Redner ſeine helle Freude
zu erkennen gegeben hatte. Er machte auch gar
kein böſes Geſicht, als der Zentrumsredner Schädler
die Bemerkung fallen ließ, die Kolonien dürften
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keine Ablagerungsſtätte für minderwertiges Per
ſonal ſein, für abgelebte und abgelegte Leute, auch
nicht, wenn dieſe königliche Prinzen ſeien. Als
dieſer Redner geendet und der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Ledebour das Wort ergriff, trat der
Adjutant mit der Frage an den Kronprinzen heran,
ob dieſer jetzt aufzubrechen wünſche. Der künftige
deutſche Kaiſer wehrte jedoch ab und folgte auch
den Ausführungen des ſozialdemokratiſchen Redners
mit unvermindertem Intereſſe bis zum letzten Wort.

Zum Verweſer der Diözeſe Poſen wurde
vorläufig der polniſche Weihbiſchof Likowskt ge
wählt, nachdem ſich die Domherren „zur Herbei
rufung des heiligen Geiſtes“ verſammelt hatten.
Falls binnen zehn Tagen kein Einſpruch erfolgt,
gilt die Wahl als regierungsſeitig beſtätigt. Ein
olniſches Blatt berichtet, bei der Leichenfeier für

Stablewski hätte der politiſchen Tätigkeit des Exrz-
biſchofs nicht gedacht werden, weil Oberpräſident
v. Waldow erklärt habe, ſonſt den Dom verlaſſen

r zu rnüſſerr. Nach der „Sägl. Roſch. ſoll man aber
dem Sarge durch polniſche Schulkinder eine Dornen
krone haben vorantragen laſſen. Die Vorſchlags
wahl für den neuen Erzbiſchof findet angeblich in
ſechs Wochen ſtatt. Jn Gneſen ſoll eine Mehrheit
von deutſchen Domherren vorhanden ſein. Kar
dinal Kopp hat ſich vom Papſt verabſchiedet und
iſt nach Breslau zurückgereiſt. Wie verſichert wird,
ſtimmt man im Vatikan mit den Anſchauungen
Kopps in der Polenfrage überein, will alſo das
nationale Element ausſchalten.

Die Kopfſtärke des aktiven ſächſtſchen Heeres
beträgt gegenwärtig 44042.

Ferbien. Jm Palaſte des Kronprinzen wur
den, wie aus Belgrad berichtet wird, zwei Soldaten
der Palaſtwache angeſchoſſen und ſchwer verwundet.
Jn der „Belgradske Nowine“ wird der Fall ſo dar
geſtellt, als ob die Schüſſe von einem Soldaten ab
gegeben worden ſeien, der ſeither verhaftet ſei. Doch
ſoll es ſich um einen neuerlichen Wutausbruch des
Kronprinzen handeln, wie aus deſſen Umgebung
verlautet. Offiziell wird alles abgeleugnet.

Deutſcher Reichstag.
Bei ſtarken Beſuche von Haus und Tribünen

begann am Mittwoch die erſte Leſung des Nach
tragsetats für Südweſtafrika. Die Beratung er
öffnete Reichskanzler Fürſt Bülow, der betonte, daß
trotz der großen Onſer, welche uns
in Südweſt gekoſtet habe, ſich kein Reiche tag
kein Reichskanzler finden werde, der unſere Kolonien
aus dem Soll und Haben unſeres Volkes aus
ſchalten möchte. Die in der Kolonialverwaltung
gemachten Fehler ſollten nicht wiederholt, die auf
gedeckten Mißſtände beſeitigt werden. Für dieſe
ſchwerwiegenden Fragen ſei in Herrn Dernburg der
richtige Mann gefunden und es ſei jetzt der auch
im Reichstage ſo oft geäußerte Wunſch erfüllt,
unſerer Kolonialabteilung auch hervorragende kauf
männiſche Kräfte untertan zu machen. Bei der Be
ſprechung der koloniglen Mißſtände ſeien dieſe leider
häufig übertrieben worden; der deutſche Beamten

von kettrem artderent Beamtenſtand übertrofferr- und
er möge ſich durch die Angriffe weder entmutigen

noch verbittern laſſen. Danach hielt der neue Ko
lonialdirektor Dernburg ſeine Erſtlingsrede. Er
konnte mitteilen, daß er bereits einige früher vom
Reichstage geäußerte Wünſche erfüllt habe. Es
ſeien die langfriſtigen Verträge, insbeſondere der
mit der Firma Tippelskirch, gelöſt, ohne daß das
Reich der Firma eine Entſchädigung zahlen müſſe.
Der ſtellvertretende Kolonfaldirektor erläuterte dann
den Jnhalt der dem Reichstage unterbreiteten Denk
ſchrifkten und erwähnte, er werde die Kolonien be
ſuchen, um durch perſönliche Fühlungnahme ein
vertrauenvolles Zuſammenarbeiten zwiſchen Ko
lonien und Kolonialverwaltung zu ermöglichen
Er forderte, in die Kolonien wieder den Jmpuls
zu tragen, den ſie nach ihrem wirtſchaftlichen Werte
verdienen, und hofft, daß dann die Kolonien zu
eirtem Denkmal deutſchen Fleißes und deutſcher
Kultur ſich entwickeln werden. Erſter Redner aus
dem Hauſe war der Abg. Schädler (Ztr.), der mit
dem Wunſche begann, es möchte bald möglich ſein,
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Die Tochter des Komödianten. e

ſollen

meine
Poſtmeiſter, „das hätten nur Jungens werden

verſtehen die Attacke meiſterhaft
Mädels „Wieträumen lachte jener, Sie

die Kinder und meine Pflicht

ſchmunzelte der kann man nur ſo gemacht, ein gemeinſchaftliches Quartier mit ihrer
neuen Schweſter haben zu wollen.

Während ſie jetzt ihr Geſchäft eifrig und in

im Wachen
ſind nun da,

ich möchte

ſtand werde an Gewiſſenhaftigkeit und Jntegrietät

97] Roman von C. Wieſe.
(Fortſetzung.)

Noch einen letzten langen, gerührten Blick
ließ Thereſe über den düſtern Stubenraum, den
Schauplatz ihres Elends gleiten noch einmal
ſog ſie mit einem langen Atemzuge die Luft
ein, die hier von Seufzern und Thränen gefüllt
brütete, dann wandte ſie ſich entſchloſfen um
und ging raſchen Schrittes inmitten der neu ge
wonnenen Freundinnen hinaus.
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Der Poſtmeiſter ſtand am Fenſter und
irommelte, leiſe dazu pfeifend, den Hohenfried
berger Marſch auf den Scheiben. Seine
Augen ſtanden auf Vorpoſten. Auf dem Sofa
hinter ihm ſaß Baron Oskar, er hielt ſeinen
Kopf in die aufs Knie geſtützte Rechte geſenkt
und ſtaärrte nachdenklich vor ſich hin, während
ſeine linke Hand mit dem Spaäzierſtock ſpielte
und wunderliche Linien auf dem Fuß-
heben e t„Sie kommen rief plötzlich der Wachthabende am Fenſter en

Oskar ſprang auf, ſtellte ſich hinter die
Gardine und warf einen ſchnellen forſchenden
Blick hinaus auf den Marltplatz.

Eben ſchritten die drei Mädchen am Rat
haus vorüber aufs Haus zu. Ein befriedigtes
Lächeln glitt über die Züge des jungen
Mannes, als er, ſeine Augen immer noch
ſtärr hinausrichtend, ausrief: „Gottlob! Sie
haben es fertig gebracht Wie mich das freut

Na, es ſteckt ja auch mein Blut in ihnen
Nun aber, Baron,“ fuhr er fort, ſich vom
Fenſter zurückwendend und in die Tiefe des
kleinen Zimmers, das ſein Arbeitsgemach ſchien,
zurückſchreitend, „Sie erlauben jetzt ſchon

„Was fragte Oskar, der ſich ebenfalls
umgewendet hatte und mit dem Rücken in die
Gardine gedrückt ſtand, in halber Verwirrung
„jg Sie wollen er hatte nicht Zeit, voll
auszureden, ſeine Gedanken wurden ſchon
wieder durch ein Geräuſch abgelenkt, das auf
dem Entreeflur draußen laut ward. Mädchen
ſtimmen klangen da durcheinander aus ihrem
hellen Gewirr ſchien die tiefere, leiſere Thereſens
zuweilen aufzutauchen Thüren ſprangen auf
und zu jetzt hallte es ferner und gedämpfter

durch zwei, drei Zimmer hindurch, wie eine
Meereswoge, die, plötzlich aus ihrem Schlafe
erwacht, lärmend heranrollt, um gleich darauf
wieder zurückzuſinken und einzuſchlummern und
nur im Traume noch dumpf weiter zu flüſtern,

wen mag es wundern, daß Ohr und Herz
unſeres jungen Freundes, von der an und ab
ſtrömenden Schallflut beſtrickt, ſich hinreißen
ließen, daß er Zeit und Ort und Poſtmeiſter,
ja daß er die Welt um ſich her vergaß, bis der
Alte jetzt, pfiffig lächelnd, dicht vor ihm ſtand,
und, ihm ſcharf in die Augen blickend, mit
e Dehnung zurief: „Ba-ron

m!!“
Oskar fuhr ordentlich erſchreckt auf. „Ja
hm, was ſoll's“ ſtammelte er verlegen.

nicht
daß ich geſehen würde Ja, Sie

haben recht! Jch gehe.“ Mit dieſen Worten
riß ſich Oskar aus ſeinem nachdenklichen
Schweigen empor und griff eiligſt nach Hut
und Stock. „Ach! ich habe ihre Nähe wieder
gealmet, habe ſie geſehen, weiß, daß ſie nun
wohl geborgen iſt unter einem gaſtlichen Dache;
ich lege meinen Dank in die Hände ihres
Beſchützers, das iſt mir Glück genug für
heute Leben Sie denn wohl, Freund Gute
Nacht

„Wann ſehen wir Sie wieder fragte der
Poſtmeiſter gedämpft, als ſte ſchon draußen auf
dem Flur ſtanden.

„Darf ich ſchon morgen kommen
„Uebermorgen!“ entſchied der Alte lächelnd.
„Gut übermorgen Adieu!“ Und

noch ein raſcher, herzlicher Händedruck wurde
gewechſelt, dann eilte Oskar geräuſchlos
d Dreppe hinab, und verließ behutſam das
Haus.

Inzwiſchen war der Poſtmeiſter in die große
Wohnſtube getreten, wohin man das Hab und
Gut Thexeſens und ſie ſelbſt einſtweilen ge
brächt hatte. Er fand die Töchter eben be
ſchäftigt, mit Hilfe eines Dienſtmädchens die
Kiſten und Schachteln nach einem ſeitwärts ge
öffneten Zimmer, dem Schlafgemach der Mäd
chen zu tragen. Es war da auch für Thereſe
eine Lagerſtatt aufgeſchlagen worden, denn das
hatten ſich Lisbeth und Hedwig ſogleich aus

geſchwätziger Heiterkeit vollführten, ſaßen in der
Nähe des Kamins, deſſen kniſternde Feuerglut
durch einen kunſtvoll geſtickten Schirm gedämpft
ward, in traulichem Halbſchatten denn auch
das Licht der Lampe, die auf dem nahen Sofa
tiſch brännte, war nach der Seite des Kamins
hin durch einen dichten Schleier tief gemildert

die Frau Poſtmeiſterin und Thereſe der
maßen in leiſe und lebhafte Unterhaltung ver
ſunken, daß ſie den eingetretenen Alten kaum
bemerkten.

Ein großes Glück füllte in dieſem Augen
blick das Gemüt des jungen Mädchens der
Hauch des Friedens und der Ordnung, der ſie
in dieſem wohnlichen Raume wohl zum erſten
Mal im Leben umfloß, hatte eine ſo weh
mütige Stimmung in ihr geweckt, ein ſo volles
Maß lebhaften Empfindens in ihr Herz ge
ſenkt, daß ſie dies mit dankbaren Thränen aus
ſprechen mußte.

Welche freundliche Zuflucht hatte man ihr
hier bereitet! Mit welcher unverdienten Liebe
war ſie empfangen worden Erſt wenige
Augenblicke waren verfloſſen, und ſchon war
ſte keine Fremde mehr in dieſem Hauſe, ſchon
kam es ihr vor, als habe ſie wochen, mongte
lang darin geweilt, als ſpreche ſie jeder Gegen
ſtand des wohnlichen Zimmers vertraut an
ja, als habe ſie dieſe gute, alte Frau ſelbſt,
die da in dem hochlehnigen Plüſchſeſſel neben
ihr ſitzt und ſo lebevoll treuherzig zu ihr
plaudert, längſt gekannt; als habe ſie dies



unſere Truppen in die Heimat zurückzurufen. Der
neue Kolonialdirektor müſſe ſich als Kaufmann und
Staatsmann bewähren. Das Zentrum werde Ko-
lonialpolitik treiben, ſoweit die Finanzlage des
Reiches es zulaſſe. Abg. Ledebour (Soz.) meinte,
es werde an den kolonialen Angelegenheiten bei
uns noch zu wenig kritiſtert und nannte die Denk
ſchrift des neuen Kolonialdirektors eine planmäßige
Täuſchung des Reichstages (Bei dieſer Aeußerung
rief Präſident Graf Balleſtrem den Redner zur
Ordnung.) Abg. Ledebour forderte noch, daß mit
der Landkonfiskation in Südweſtafrika aufgehört
und denjenigen Eingeborenen hinreichender Land
beſitz zurückgegeben werde, denen bisher ihr Grund
eigentum genommen ſei. Hierauf vertagte ſich das
Haus auf Donnerstag.

Jm Reichstage wurde am Donnerstag die erſte
Leſung der Nachtragsetats für Südweſtafrika fort
geſetzt. Die Beratung eröffnete Abg. Semmler
(natl.), der eindringlich vor der Preisgabe des
Südens der Kolonie warnte, weil ſie das Aufgeben
der ganzen Kolonie zur Folge haben müſſe, und
für einen lebhaften Bahnbau eintrat, wobei er ſich
zugunſten eines Programms ausſprach, das alle
in den kommenden Jahren zu fordernden Bahn-
bauten, umfaſſe. Abg. Frhr. v. Richthoſen (konſ.)
dankte dem Reichskanzler, daß er mit ſolcher Energie
für das Anſehen unſerer Beamten geſprochen habe.
Jm Bahnbau ſei vor uferloſen Projekten zu war
nen. Die konſervative Partei wolle die baldige
Paziftzierung der Kolonie und ihre dem Deutſchen
Reiche würdige Entwickelung. Darauf nahm der
ſtellvertretende Kolonialdirektor Dernburg nochmals
das Wort, um zu einer Reihe von Anfragen und
Anregungen der Vorredner Stellung zu nehmen.
Die Denkſchriften ſeiten lediglich als Bauſteine für
ein Kolontalprogramm aufzufaſſen. Allzu viel
Bahnen dürften gleichzeitig nicht gebaut werden.

In der Eingeborenenfrage hätten wir nicht ſo hohes
Lehrgeld zu zahlen gehabt, wenn wir mehr auf
das Beiſpiel anderer Kolonialvölker geachtet hätten.

ſollen künftig auch die Handwerker entſprechend
herangezogen werden. Abg. Kopſch (frſ. Vp. meinte,
die Kolonie ſei zum größten Teile lediglich Wüſten
gebiet. Optimismus ſei in der Kolontalpolitik nicht
am Platze. Die Freiſinnigen bringen dem Kauf
mann Dernburg Vertrauen entgegen, aber nicht
e e Abg. Dr. Arendt (Rp.) mißbilligt, daß in der Debatte auf Herrn v. Podbielski,

könne, Steine geworfen ſeien. Die Aufgabe des
Südens der Kolonie müſſe den EingeborenenAuf
ſtand verewigen. Nach den Erklärungen des neuen
Kolonialdirektors beſteht die beſte Ausſicht, daß
künftig nur die beſten Kräfte nach den Kolonien
gezogen werden. Die Weiterberatung wurde auf

Freitag 1 Uhr vertagt. s
Lokales und Provinzielles.

S. Annaburg. Wir erfahren von wohlunter
richteter Seite, daß der Annaburger Seingutfabrik
Act.Geſ., das ca. 4 Morgen große Grundſtück an
der Torgauerſtraße vom Königl. Forſtfiskus an
Gerichtsſtelle aufgelaſſen worden iſt. Ferner ſoll
die Annaburger Steingutfabrik unmittelbar an
das Fabrikgelände anſtoßend weitere ca. 9 Morgen
große Grundflächen erworben haben.

S Die Hand werks kammer zu Halle
nahm in der letzten Vollverſammlung u. a. Stel
lung zu dem Miniſterialerlaſſe betr. Abänderung

Bei den Beſtellungen für die Kolonialabteilung.

der ſich hier gegen die Angriffe nicht verteidigen

der Vorſchriften zur Regelung des Lehrlingsweſens.
Auf das Referat des Obermeiſters Grecke beſchloß
die Verſammlung Der Beſchluß der Vollverſamm
lung vom 8. Februar d. J. in bezug auf Aender
ung der 88 7 und 8 der Vorſchriften zur Regelung
des Lehrlingsweſens wird aufgehoben es erhalten
die S8 7 und 8 folgende Faſſung S Die
Annahme eines Lehrlings darf nur durch Abſchluß
eines ſchriftlichen Lehrvertrages erfolgen. Letzterer
muß nach Maßgabe des von der Handwerkskammer
beſchloſſenen Normalformulars oder eines für den
Kammerbezirk zugelaſſenen Lehrvertrages vollzogen
ſein. Der Lehrvertrag iſt in drei Exemplaren aus
zufertigen, vom Lehrherrn, von dem geſetzlichen
Vertreter (Vater, Mutter oder Vormund) des Lehr
lings und von dem Lehrling ſelbſt zu unterſchreiben.“

S. 8 „Jeder Lehrling iſt durch Einreichung des
Lehrvertrages innerhalb 2 Wochen nach Ablauf
der Probezeit (5 127 b der GewerbeOrdnung) zur
Lehrlingsrolle der Handwerkskammer anzumelden.
Zu dieſem Zwecke ſind der Handwerkskammer ſärnt
liche drei Lehrverträge einzuſenden. Nach Ein
tragung in die Lehrlingsrolle hat die Handwerks
kammer zwei Exemplare dem Lehrherrn wieder
zurückzugeben. Diejenigen Lehrlinge dagegen, welche
bei ihrein Vater oder in dem Geſchäfte ihrer Mutter
ihre Lehrzeit zurücklegen, können auch mittels des
von der Handwerkskammer beſchloſſenen, dieſen
Vorſchriften beigedruckten Lehrannahmeſcheines zurLehrlingsrolle der Handwerkskammer angemeldet
werden. Für jede in der Rolle der Handwerks
kammer zu bewirkende Eintragung iſt bei Ein
ſendung des Lehrvertrages bezw. Lehrannahme-
ſcheins eine Einſchreibegebühr von 3 Mk. an die
Kaſſe der Handwerkskammer zu entrichten.“ Be
züglich der weiteren Aenderungen (S8 19, 20 und
S bleibt es bei dem Beſchluſſe vom 8. Februar d. J.

Jn der abgelaufenen Woche blieb das Wetter
in ganz Deutſchland im Flachlande für die Jahres
zeit ungewöhnlich milde, und es fiel ſehr viel Regen.
Wie die letzten Jahre gezeigt haben, ſind milde
Winter von reichen Ernten gefolgt, wenn ſonſt die
Witterungsverhältniſſe ſich günſtig geſtalten. Eine
erhöhte Gefahr für die Ernte erwächſt in der Haupt
ſache durch verſpätete Fröſte im Früchjahr, die den
weit vorgeſchrittenen und bereits im Wachstum be
ſindlichen Saaten meiſt ſtärkeren Schaden tun.
Die noch rückſtändigen Feldarbeiten für die Früh
fahrsgusſagat wurden in vielen Bezirken durch die

ſichten für die Lanvwirkſ v gNaundorf, 28. November. Kürzlich wurde hier
ſelbſt bei Herrn Bäckermeiſter Schade ein Einbruch
verübt und eine größere Summe Geld erbeutet.
Herr Wachtmeiſter Nachtweih in Preitin ermittelte
nun den Dieb in einem 16jährigen Knecht B. von
hier, welcher ſich jetzt in Lebien in Stellung befindet.
Derſelbe hatte in letzter Zeit auffallend viel Geld
verausgabt und ſich dadurch verdächtig gemacht.
Angeſichts des reichen Beweismaterials ließ er ſich
zu einem Geſtändnis herbei. Ein Teſching, welches
er gleichfalls hatte mitgehen heißen, wurde noch
auf der Wieſe gefunden, wo er angegeben hatte,
es hingeworſen zu haben. B. war mit den ört
lichen Verhältniſſen im Hauſe des Herrn Schade
vertraut, da er früher mit Brödchengustragen für
Schade beſchäftigt geweſen iſt.

Wittenberg, 30. November. Adlerapotheke
Eranachhaus. Die hieſige Adlerapotheke, die faſt
400 Jahre, von 1526, in dem Beſitze der Familie
Eranach geweſen iſt, hat von ihren jetzigen Beſitzern,
den Herren Wilkening und Enk, einen neuen Zu

Näſſe verhindert, im allgemeinen bleiben die Auſ

namen erhalten und iſt nun in das Firmenre
giſter mit dem Doppelnamen „AdlerapothekeCra
nachhaus“ eingetragen. Intereſſant iſt die Preis
ſteigerung des Hauſes. Cranach bezahlte es mit
2000 Gulden, die jetzigen Eigentümer aber mit 520 000
Mark.

Pretzſch, 30. November. Frau Stationsaſſiſtent
Schulz von hier wurde geſtern aufeiner Station
vor Allenſtein (Oſtpreußen), wohin ſie ſich mit
ihrem neunjährigen Töchterchen zum Beſuch be
geben hatte, von einem Eiſenbahnzug überfahren
und ſofort getötet

Gräfenhainichen, 28. November. Die rechte
Hand und den Unterarm zerquetſchte ſich die Wirt
ſchaſterin Steuernagel, indem ſte beim Einlegen
zwiſchen die Walzen der Dreſchmaſchine geriet. Jn
der Klinik zu Halle wurde der Verunglückten der
Arm abgenommen.

Tentſchenthal, 30. November. Auf der Straße
von Stöbnitz nach Nieder-Eichſtedt wurde der Knecht
Frang Gepler von hier überfahren. Er wollte
während der ſchnellen Fahrt auf den Wagen ſteigen,
glitk aber ab und wurde von dem hinter ſeinem
Wagen folgenden, von ſeinem Bruder geführten
Geſchirr überfahren. Mit gebrochenem Oberſchenkel
brachte man ihn in die Klinik nach Halle.

Magdeburg, 30. November. Generalſuperin
tendent D. Holtzheuer, der ſtellvertretende Vorſitzende
der Geueralſynoden, iſt geſtern abend verſtorben
Die Trauerfeier für den Verewigten fand Montag
nachmittag 1 Uhr im Dome zu Magdeburg, die
Beiſetzung daran anſchließend auf dem Weſtfriedhofe
um 3 Uhr ſtatt.

Halberſtadt, 28. November. Dreiſtes Stück
einer Ratte. Jn einem Hauſe der Harsleberſtraße
ſprang eine Ratte auf den Diſch. Bei dem Herun
lerſpringen riß ſie die auf dem Diſche ſtehende Lampe
mit herunter, wodurch daß neben dem Tiſche ſtehende
Bett in Brand geriet. Da die Bewohner ſich im
danebenliegenden Zimmer befanden und das Ge
rauſch hörten, konnte der Brand noch rechtzeitig ge
löſcht werden.

Ruhla, 28. November. Jn nicht geringen
Schrecken wurden neulich abends die Gäſte einer
Wirtſchaft hier verſetzt. Einem von ihnen, der ge
mütlich ſein Stummelpfeifchen ſchmauchte, explodierte
nämlich plötzlich der Pfeiſenkopf, ſo daß die ein
zelnen Teile rings umher flogen. Der Raucher
hatte in ſeinem Tabaksbeutel eine Deſchingpatrone
aufbewahrt, und es war ihm

S h Pfeifenkopf. geraten Als Glück iſt
es zu betrachten, daß die Patrone im n
Exploſion mit dem Geſchoß nach oben lag, andern
falls hätte leicht ein Unglück entſtehen können.

Bulom. Vor kurzem ſtatteten recht humorvolle
Diebe dem am Lichtenberger Wege liegenden Ge
höfte des Gärtnereibeſitzers K. einen Beſuch ab.
Sie erbrachen gewaltſam den Stall des Arbeiters
Karl Schulz und ſtahlen daraus eine Ziege und
ſechs Kaninchen, die ſte an Ort und Stelle ſchachteten.
An der Tür fand man morgens folgende Auf
zeichnung „Podbielski, Fleiſchnot, Hund fehlt,
2 Gäſte.“

Herzberg (Harz), 28. November. Eine merk
würdige Bekanntmachung iſt im Warteſaal des
hieſigen Bahnhofs angeſchlagen. Fein ſäuberlich
in Rundſchrift ausgeführt, ſteht da zu leſen „Be
kanntmachung. Die Sitzplätze auf dieſem Platze,
und zwar an den gedeckten Tiſchen, ſind nur für
die mit Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe verſehenen
Reiſenden beſtimmt. Die mit Fahrkarten 4. Klaſſe
verſehenen Reiſenden haben auf der gegenüber

T

kaffeebraune Gürtelkleid der Matrone, diefe
weiße Bandhaube, dieſe zwei ſilbergrauen Haar
locken zu beiden Seiten ihres faltigen, aber „Ei recht

haſt, indem er dabei auf ſeine Frau wies, „wie
gefällt dir die Alte 2“ werden.“

gut war die lächelnde Antwort,

faſern wieder ins mütterliche Erdreich verſenkt

Als ſpäter der Abendthee genoſſen war und

Häupten der Schlafenden und breitet ſeine
Flügel aus über ihr Antlitz träume ſüß, du
Arme

mildleuchtenden Antlitzes ſchon immer geſehen
als habe ſie ſeit Jahren vergeſſen, was noch
ſoeben geſchehen war: daß ſie fremd, heimatlos,
klopfenden Herzens hier ankam.

Der Poſtmeiſter war inzwiſchen eingetreten.
Er ſah lächelnd auf das geſchäſtige Treiben
ſeiner Töchter, die ſich ebenſowenig durch ſeine
Ankunft ſtören ließen, als die Bruppe am
Kamin, die in leiſe, lebhafte Unterhaltung tief
verſenkt ſchien. Eine Sekunde lang ruhte ſein
Blick ſtill befriedigt auf dieſem Bilde er dachte,
wie Alter und Jugend, Würde und Anmut ſich

doch ſo liebevoll paaren können ſein Herz that
noch einmal den Schwur, dies verlaſſene Kind
unter ſeinen Schutz zu nehmen, dann trat
er geräuſchlos auf die beiden Frauen zu, die
erſt überraſcht aufblickten, als er dicht vor
ihnen ſtand.

Thereſe ſprang auf und ſtreckte ihm dank
bar ihre Rechte entgegen. Guten Abend, lieber
Vater Eine flüchtige Röte überzog gleich
wohl ihr Antlitz, als ſte dies Wort ſtammelte,
wie gern ſie es auch ſprach, eine wie frohe
Thräne ihr auch dabei von der Wimper perlte.
Aber ihre Zaghaftigkeit wich ſofort, als der
Alte, ſie warm und herzlich auf die Stirn
küſſend, erwiderte

Grüß dich Gott, meine liebe Tochter
Willkommen Nun wie behagt es dir in der
neuen Heimat 2“

„O, ich finde nicht Worte
„Und unſere Mutter he fragte er ſpaß

„ſo gut wie Sie, Vater
„Sie wie Sie Höre, Mädchen,“

rief er plötzlich in einen Ton ſcheinbaren Ernſtes
fallend, „wir find jetzt Vater und Tochter
die Mutter gehört übrigens auch dazu bei
uns iſt das vornehme ſteife „Sie“ nicht Mode;
hier heißt's ſchlicht vom Herzen weg: „Du,
Vater, du, Kind l 2c.“ Du hörſt, wie ich ja
ſelbſt mit dir rede!“

„Aber, mein Gott,“ ſtammelte Thereſe und
ward rot bis unter ihre Haarflechten, „das iſt
unmöglich das kann das

„Ei potz Wetter jetzt kommt einmal her,
Mädchen rief der Poſtmeiſter ſeinen Töchtern
zu, als ſie in dieſem Augenblick wieder aus dem
Schlafzimmer heraustraten, wo ſie das letzte
Stück ſoeben untergebracht. „Ihr ſollt hier Rat
ſchaffen.“

Papa recht.
„Aber Mann miſchte ſich jetzt die Poſt

meiſterin ein, „ſei doch vernünftig Und indem
ſie Thereſens Hand nahm und ſie ſanſt an ſich
zog, ſagte ſie begütigend: „Er macht Scherz,
Kind Haben Sie keine Sorge

Solch ein heilerer, herzlicher Ton, wohl mit
Abſicht angeſtimmt, herrſchte an dieſem erſten
Abend, an dem Thereſe ihr neues Daſein be
gann, in der Familie des Poſtmeiſters. Hier
fand ſich eben das feine Verſtändnis vor, das
Goelhe andeutet, wenn er ſagt: Eine ausge
grabene Pflanze muß, wenn ſie aufs neue ge
deihen ſoll, nur ſoſort und mit allen Wurzel

Natürlich gaben die Töchter dem

die Frau Poſtmeiſterin mit einem Strickzeug
auf dem Sofa Platz genommen hatte, ihr Ge
mahl über einer Zeitung brütend ſeine gewohnte
Nachtpfeife rauchte, und die Mädchen ins Neben
zimmer geſchlüpft waren, um Thereſens Hab-
ſeligkeiten noch vollends zu ordnen, da blieb's
wohl eine Viertelſtunde lang ſtill in der Wohn
ſtube und man konnte die große Spiegeluhr
ordentlich ticken hören.

Mit dem Glockenſchlage zehn hatte der Poſt
meiſter ſeine zweite Pfeife ausgeraucht und
Mama ihren Satz Maſchen beendet. „Nun zu
Bett, Kinder kommandierte der Alte. Die
Lichter wurden angeſteckt und mit einem herz
lichen GuteNachtKuſſe trennte man ſich, die
Eltern rechts, die Mädchen links hin.

Unter Plaudern und Schäkern halfen ſich
die lieben Geſchöpfe gegenſeitig beim Aus
kleiden. Dann ſtieg jede in ihr Bett; aber
noch lange ging das kichernde Geflüſter herüber
und hinüber, bis die Müdigkeit endlich einer
nach der andern die Augen zuſchloß, bis allge
mach tiefe Stille eintrat und nur die ruhigen
Atemzüge gehört wurden, die den Schlaf der
Unſchuld kennzeichnen. Am längſten wäch blieb
Thereſe ihre Seele war erſchüttert und ein
inbrunſtiges Gebet ſchlich fromm über ihre
Lippen.

Nun iſt auch ſie entſchlummert. Aber von
dem Throne des Allgütigen, der das Dankopfer
dieſer reinen Seele in ſeiner Hand wog, ſchwebt
ein Engel der Gnade nieder und tritt zu

Der nächſte Morgen und Nachmittag verlief
unter den notwendigen Verrichtungen, welchedie erſten Wünſche und Verſuche Therefens, ſich

in ihr neues Heim einzuniſten, zur Folge hatten.
Eine wohlthätige Wandlung war ſeit geſtern

mit ihr vorgegangen. Sie fühlte nicht mehr
den weſenloſen, in Nacht und Nichts verſenken
den Schmerz, welcher die Tage vorher auf ihrer
wunden Seele gelegen die geſpenſtige Trauer
war in einen Winkel ihres Herzens gedrängt
und ſie war auch ihres Gefühls Meiſterin ge
worden, denn nun empfand ſie deutlich, welches
der eine und einzige Grund ihrer Klage ſein
dürſe: der Verluſt des Vaters Alles andere,
was noch ihr Gemüt ſonſt beängſtet hatte, war
ja ſeit geſtern von ihr abgethan, und nur
milde Trauer lag noch in heiliger Verklärung
auf ihrem Antlitz.

Was aber das grenzenloſe Weh in ihrem
Herzen geklärt und geläutert hatte, das war das
friedliche Glück, das ſtille Behagen, die warme
Menſchenliebe, die ſeit geſtern Einzug darin
gehalten.

Thereſe hatte geſchäftig wie ihre neuen
Schweſtern den Tag verbrächt, in Küche und
Keller, Kammern und Böden mit ihnen gewirt
ſchaftet und jegliches Gelriebe des kleinen Haus
weſens ſich zu eigen gemacht, eine echt weib
liche Natur begreift ſchnell, findet ſich bald zum
Rechten.

THK Fortſetzung folgt.
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liegenden Seite auf den dort befindlichen Stühlen
und Bänken Platz zu nehmen. Herzberg den 10.
Mai 1906. Königlicher Eiſenbahn- Bahnhof 1. Kl.

Der Amtsſtil des Königlichen EiſenbahnBahn-
hofes“ iſt nicht gerade 1. Klaſſe.

Allerlei aus der Provinz. Das Schwurgericht
in Gotha verurteilte den 25jährigen Eiſenbahnar
beiter Emil Baroſchky aus Despecentioo in Ungarn
wegen Straßenraubes zu fünf Jahren Zuchthaus
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf

Ueber den Verbleib des verſchwundenen
parkaſſenkontrolleurs Looſe in Wittenberg konnte

bis jetzt nicht das Geringſte ermittellt werden. Die
von ihm geführten Bücher ſind in Ordnung
Jn Heidenau bei Pirna ſtellte ſich der Behörde ein
Papiermaſchinenführer, der ſich ſeit Jahren an ſei
nen eigenen Kindern, Mädchen im Alker von 11
bis 16 Jahren, in der ſcheußlichſten Weiſe vergangen
hat. n Wartha wurde ein beim Bahnbau
TreffurtHörſchel beſchäftigter kroatiſcher Arbeiter
von dem nach Bebra gehenden Schnellzuge erfaßt

und getötet. Jn den Ortſchaften Schnaditz, Tie
fenſee, Wellaune, Glaucha uſw. treten unter den
Kindern die Maſern ſo ſtark auf, daß faſt 50 Proz.
der Kinder dem Schulunterricht fernbleiben müſſen.
Der Schluß der Schulen muß ins Auge gefaßt
werden. Eine Einbrechergeſellſchaft macht jeßt
die Umgegend von Rehbach unſicher. Das Pro
jekt des Umbaues des Braunſchweiger Hauptbahn
hofes ſoll jetzt im preußiſchen Miniſterium der

öffentlichen Arbeiten fertigeſtellt ſein und in nächſter
Zeit den Braunſchweiger Behörden zugehen.
130 Arbeiter und Arbeiterinnen der Buchdruckereien
von Philipp Reclam jun. und Spamer in Leipzig

ſind entlaſſen worden, weil ſie, um einer Verſamm-
lung beizuwohnen, eigenmächtig ihre Arbeit ver
laſſen hatten. Der Gemeinderat zu Schlackau hat
die Erbauung einer Gasanſtalt beſchloſſen. Aus
dem durch das Dorf Sülzhayn ſließenden Bach
wurde die Leiche eines kleinen unbekannten Knaben
gezogen. Unzweifelhaft liegt Kindesmord vor.
Mit 14000 Mk. verſchwunden iſt nach Meldung
des „L. T.“ der 38 Jahre alte Reifende Otto Kein
dorf, der in Bardeleben bei Magdeburg in Stellung

war und in den letzten Tagen ungefähr die ge
nannte Summe kaſſtert hat. Schwer geprüft
wurde eine Familie in Planitz, deren zwei erwachſene
Töchter plötzlich irrſinntg wurden, ſo daß die ältere
im 17. Lebensjahre ſtehend, in einer Anſtalt unter

Das Unglück in Annen.
Weſtfalen trauert um das Unglück von Annen,

wo am Donnerstag vormittag eine Exploſion
in. der Sprergſtofffabrik Ardey furchtbare Ver
wüſtungen angerichet und hunderte von Menſchen
opfern gefordert hat. Jn den Glanz der Weih
nachtszeit hinein dieſe Hiobsbotſchaft, das Klagen
um verlorene Angehörige, um Hab und Gut! Tief
erſchüttert und von Mitleid erfüllt leſen wir die
Einzelheiten. Wir wollen wenigſtens hoffen, daß
ſich das Gerücht als unwahr erweiſe, es liege ein
Verbrechen vor. Das Unglück nahm ſeinen Aus
gang in der Roburitfabrik Ardey bei Annen und
Witten und ganz beſonders Annen iſt ſchwer heim
geſucht worden, Annen mit ſeinen etwa 12 000 Ein
wohnern am Fuße der weſtfäliſchen, ſich bis zu
245 Meter Höhe erhebenden Hügellandſchaft Ardey,
mit vielen Fabriken und zwei Kohlenzechen wie
mehreren Steinbrüchen. Roburit iſt ein ſeit etwa
zwei bis drei Jahrzehnten bekannter Sprengſtoff,
der kurz vor ſeiner Verwendung aus zwei für ſich
un gefährlichen Beſtandteilen (Dinitrochlorobenzol
und ſalpeterſaurem Ammoniak) zuſammengeſetzt
wird. Pulverartig, wird er in Patronen verwendet.
Er iſt gegen Stoß unempfindlich und hat den Vor
zug, daß er bei ſeiner Anwendung in Bergwerken
Grubengaſe und ſchlagende Wetter nicht mitenzündet.
Seine Exploſivgeſchwindigkeit beträgt 4000 m.

Wie die Kataſtrophe entſtand, ſchildert ein
Augenzeuge in der „Dortmunder Zeitung“:. Am
Mittwoch um 7 Uhr abends war in der Fabrik
ein Brand ausgebrochen. Nach der erſten Explo-
ſion rückten die Mitglieder der Kruppſchen Fabrik
feuerwehr zur Unglücksſtätte, ſie mußten aber un
tätig bleiben, um ſich nicht ſelbſt unnötig zu opfern.
Ein Polizeibeamter hatte kaum die anſtürmenden
Menſchenmengen zurückgedrängt und daraufhin
gewieſen, daß man ſich in Sicherheit bringen möchte,

als auch ſchon die erwartete zweite Exploſion ſtatt
fand. Der brave Beamte ſelber wurde von den

umherfliegenden Eiſenteilen ſchwer verletzt. Der
Luftdruck zertrümmerte die Fenſterſcheiben im weiten
Umkreiſe, bis Dortmund. Jn der Steinſtraße
wurden faſt ſämtliche Häuſer vernichtet. Die in
der Nähe liegende Knappmannſche Gießerei wurde
ſtark beſchädigt, der obere Teil des Turmes iſt ganz
abgedeckt. Auch in der Kruppſchen Gußſtahlfabrik
machten ſich ſtarke Erſchütterungen bemerkbar. Das
Dach wurde teilweiſe abgehoben. Die Arbeiter und
die Leute in den Häuſern flüchteten, von Angſt er
griffen. Zu den an der Unglücksſtätte und in dernächſten Umgebung liegenden Toten und Ver
wundeten konnte man zunächſt nicht gelangen, da

jede Minute neue Exploſtonsgefahr bringen konnte.
Von den benachbarten Städten kam ärztliche Hilfe.
Leichter Verwundete ſah man in Annen vielfach

Die Unglücksſtätte wurde von der Polizei in
einen Umkreis von 1 Kilometer abgeſperrt. Die
Feuerwehr verſuchte die Aufräumungsarbeiten und
die Bergung der Toten und Verwundeten in weiter
Entfernung von der engeren Unfallſtelle. Am
Freitag morgen erfolgte eine neue Exploſton.
Alles wurde von einer entſetzlichen Panik ergriffen.
Die Leute riſſen ihre Kinder aus den Betten und
flohen aus den Häuſern. Beſonders die Frauen
hatten die Beſinnung vollſtändig verloren. Sie
ſchleppten Sachen auf die Straßen und ſchrien nach
Rettung. Viele Häuſer, die durch die Exploſion
erſchüttert wurden, ſind eingeſtürzt, andere, bei denen
Einſturzgefahr beſteht, mußten auf polizeiliche An
ordnung geräumt werden. Einzelne Körperteile
wurden in benachbarten Orten aufgefunden, zahl
reichen Leuten fehlten die Köpfe. Von den Schwer-
verletzten dürften nur wenige am Leben bleiben.
Die Bewohner von Annen und Witten lüchteten
in den frühen Morgenſtunden nach Dortmund,
weil weitere Gefahr befürchtet wurde. Gefährte
wurden geſtürmt. Die Bahnverwaltung legte
Sonderzüge ein, um die Flüchtigen fortzuſchaffen.
Auch das Bahnhofsgebäude iſt zum Teil beſchädigt.
Eine ungeheure Menſchenmenge bewegte ſich auf
den Straßen.
Fortwährend trafen Transporte von Toten und
Verwundeten ein, die auf Tragbahren befördert
wurden. Um das Unglück voll zu machen, ent
gleiſte im „Dortmunder Feld“ am Donnerstag in
folge falſcher Weichenſtellung ein Güterzug. Beide
Gleiſe wurden zeitweilig geſperrt.

Das Feuer entſtand wie weiter gemeldet wird,
im Miſchungsraum und pflanzte ſich auf den Pack
raum fort, wo die erſte Exploſion vor ſich ging.
Ein Heizer wurde durch den Luftdruck gegen das
benachbarte Gebäude geſchleudert und war ſofort
tot. Der Keſſel platzte, der heiße Dampf ſtrömte
aus. Direktor Franke, der bei der erſten Exploſion
gerade den Lagerraum verließ, erlitt eine Verletzung
am Kopfe. Verſchiedene Feuerwehrleute wurden
beim Löſchen ſchwer verletzt. Jn dem Lagerraum
befanden ſich zurzeit des Brandes gegen 600 Kiſten
zu je 40 Kilogramm Roburit.

Am Donnerstag mittag lagen noch vierzig
Kiſten in den unterirdiſchen Gewölben der Fabrik,
umleckt von gierigen Flammen. Mit Heldenmut

arbeiteten die Retter, Feuerwehrleute, Arbeiter, alte
Krieger und Angehörige der „Heilsarmee“. Geiſt
liche, Diakoniſſen und katholiſche Schweſtern ſpen
deten den Sterbenden Troſt. Kein Menſch ſoll nach
dem Ausbruch des Brandes an eine Gefahr ge
dacht haben. Selbſt der Betriebsleiter Dr. Kunze
ſcheint nach einer Meldung des „Berliner Lokal
anzeigers“ die Sachlage als ziemlich unbedenklich
angeſehen zu haben. Denn wie es heißt, ſoll er
einem um das Publikum beſorgten Polizeibeamten
die beruhigende Verſicherung gegeben haben, daß
nichts Schlimmes mehr paſſieren werde, da das
Roburit von den Flammen nicht zur Exploſion ge
bracht werden könne. Wenige Augenblicke zerriß ihm
die Exploſion den Kopf. Die Zuſchauer, die ſich zu

nahe herangewagt hatten, kamen ſchlimm davon.
Die Fabrik die etwa 100 Arbeiter beſchäftigte,

iſt bis auf die Grundmauern vernichtet. Ueber das
Schickſal zweier Familien, die in der Fabrik wohnten,
konnte nichts ermittelt werden. Die zweite Explo
ſion, die noch heftiger war, als die erſte, riß mit
ihrer Gewalt die Umſtehenden zu Boden und kötete

Anzeigen.
Verſetzungshalber iſt die im
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mehrere Perſonen. Andere wurden durch Steine,
Bretter, Eiſenteile verletzt, ein Schutzmann, dem
eine Eiſenſtange den Unterleib aufriß, tötlich. An
deren liefen die Augen aus. Der Luftdruck riß auch
vielen die Kleider vom Leibe. Faſt ſämtliche Haus
dächer in Annen ſehen aus, als ob eine Kanonade
darauf gerichtet oder ein Orkan darüber hinweg
gefegt wäre. Dicke Türen wurden wie Streich
holzſchachteln eingedrückt, ebenſo die ſtärkſten Spiegel
ſcheiben. Selbſt in Dortmuund wurde einer Frau
durch ein Eiſenſtück ein Fuß abgeſchlagen. Jn
Langendreer ſtürzte durch die Erſchütterung die
Wand eines Hauſes ein. Auch in Hagen, das
15 Kilometer in der Luftlinie entfernt liegt, waren
die Exploſionen zu ſpüren. Jn Annen ſelbſt fand
man eiſerne Träger von acht Meter Länge total
verbogen. Ein Wagen war mittendurch geriſſen.
DTauben und Hühner flatterten mit halb verbrannten
Flügeln umher. Kundige erklären, daß es trotz
des Brandausbruchs zur Aufflammung nicht ge
kommen wäre, wenn nicht in beſonders gefährlichen
Kammern Feuer angelegt worden wäre.

Der Kaiſer ließ ſich über das Unglück aus-
führlich berichten und drückte ſeine Teilnahme aus.
Wie weiter berichtet wird, ſpendete er für die Opfer
25 000 Mark.

Vermiſchtes.
Bexlin, 2. Dez. Jm Prozeß gegen den falſchen

Hauptmann von Köpenick, den Schuhmacher Wilh.
Voigt, beantragte der Stgatsanwalt wegen Betrug
eine Zuchthausſtrafe von 5 Jahren und die gleich
zeitige Einziehung der Uniformſtücke. Das Urteil,
welches um 6* Abends verkündet wurde, lautete
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und öffentlicher
Freiheitsberaubung, Betrug und unbefugten Tragens
der Uniform auf 4 Jahre Gefängnis und Tragung
der Koſten Voigt erklärte, ſich bei dem Urteil be
ruhigen zu wollen. Der Staatsanwalt hat ſich
ſeine Entſcheidung vorbehalten.

Elektrizität für Ohrenleiden.
Hervorragende Autoritäten in Deutſchland, Frankreich und

anderen Ländern haben die Tatſache bekannt gegeben, daß Elek
trizität von größtem Werte iſt, um Taubheit, Schwerhörigkeit
und Ohrenſaguſen zu kurieren. Bis vor kurzem jedoch konnte
ein Ohrenleidender ſich die Wohltat der elektriſchen Behandlung
nur verſchaffen, wenn er regelmäßig eine Klinik in einer der
großen Städte beſuchte und teuer dafür bezahlte. Mangel an
Zeit und Geld ſtanden alſo bisher den meiſten Patienten im
Wege. Aus je zehn Fällen von Ohrenleiden ſind neun direkt
oder indirekt die Folge von Katarrhen, wenn auch der Patient
ſich eine andere Krankheit eingebildet haben mag. Solche Fälle
laſſen ſich allgemein raſch durch die richtige wiſſenſchaftliche An
wendung von Elektrizität heilen

Ein Londoner Gelehrter, der viele Jahre dem praktiſchen
wie theoretiſchen Studium der Ohrenkrankheiten gewidmet hat,
erzielte mittels einer elektriſchen Ohrenbatterie, die ſich zu Hauſe
geerauchen läßt, erſtaunliche Kuren. Dieſer Apparat wird zu
ſammen mit wirkſamen Präparaten zu einem Preiſe geliefert, der
ſelbſt dem Arbeiter die Anſchaffung ermöglicht. Ein jeder kann
ſich fortan ſelbſt bei ſich zu Hauſe durch täglichen halbſtündigen
Gebrauch der Batterie heilen-

Von allen Seiten werden bemerkenswerte Reſultate berichtet.
Ein Buch mit allem Wiſſenswerten über die Behandlung von
Ohrenkrankheiten wird zuſammen mit Abſchriften von Dankes
briefen auf Verlangen poſtfrei jedermann zugeſandt werden, der
deswegen an Profeſſor Keith-Harvey, R. 880a London, Eng
land, 117 Holborn, ſchreibt. Eine Zehnpfennigpoſtkarte genügt.

s-bazihus

ſofort zu vermieten.
Almenrs Forſtaſſeſſor.

Ein Ecladen,
paſſend zu jedem Geſchäft, per
ſofort oder 1. Januar 07 zu ver
mieten bei

Karbe, Torgauerſtr. 189,
2 Treppen.

Jm früher Baum'ſchen Hauſe
iſt zum 1. Januar 07 event. auch
ſpäter eine

GOberwohnung
zu vermieten. Nähres bei

Wilh. Freiclank,
Schuhmachermſtr.

Kefſtrgebüäck
empfiehlt w. Kiethdorf,

e

empftehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen:

Damen Jaquettes
Damen Mäntel
Damen Amhänge
Kinder Jaquettes
Kinder- Mäntel
Kinder Kragen.

J

198191. 9)8g



e IPensiomn er
(Gerichtsunterbeamter)

ſucht Nebenbeſchäftigung. An
gebote an die Exped. d. Ztg. erbet.

Vom d. Mts. ab
empfehle ſchöne

Weihnahtstannen.

Frau Fuhlmmanm,
Mittelſtraße.

Weihnachtshäume

ſind in der letzten Woche vor
Weihnachten zu haben bei

COhristiaun Seidel.
Naundorf.

e

Keparaturen

2 S

Hürſchnermeiſter
S

Zur bevorſtehenden Saiſon einpfehle mein reichaſſortiertes Lager in

pin
Stolas, Ruffe, Herren und

nach Maß in großer Auswahl.

e J S

werden sauber und fachgemäss in eigener Werkstatt
unter persönlicher Leitung ausgeführt.

Honigkuchen
Marzipan,

Chocoladen und
Vaumkonfekl

empfiehlt in bekannter Güte

P. Puhlmann,
Väckermeiſter.

Weihnachts

S Haumkerzen
in großer Auswahl einpftehlt billigſt

S

Markt 1

Damenpelze

Ein Kraftfuttermitte!
erſten Ranges iſt

Dr. med. Theuer's
laſtpulver

Die Tiere nehmen bei regelmäßigem
Gebrauch von Maſtpulver und ge
ſundem Futter ungemein ſchnell zu,
ohne daß ihre Freßluſt ungünſtig
beeinflußt wird. Zu haben à Pfd.
15 Pfg. bei:

Oscar Scheibe.

zur Vertilgung von

Feld mänſen
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Gummierte

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Oscar Steiner,
Veemals Rabrik- Niederlage d. Bielefelder Maschinen-

Pabrik vorm. Dürrkopp Co.
Mecneh

Dörgherr. e

Bevor Sie sich eine Nähmaschine an-
schaffen, wollen Sie sich erst mein

Eager ansehen.
ähmasohinen von 50 M. an

Franko jeder Bahnstation.
auch auf Teilzahlung. Preislisten

gratis und franko.
Grosses Lager in Fahrrädern,
MWasch- u. Wringmaschinem,

Wäschenrollen,
Kinclene, Leiten-, Spont-

net Puppenweagen-

Oscar Steimer,
Wittenberg (Bez. Halle)

Mat S.
Vielfach prämüjert mit gold.

und silb. Medaillen.

Medizinal AUngarwein
Wiümum Hangaricum Derlce

Feinſter Ausbruch
Vorzüglich im Gebrauch vei ſchwachen
konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk.,

Flaſche 55 Pfg, empfiehlt
Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Kindern und Re-
Flaſche 1,00 Mk.,

Jerrenweſten, blaue u. braune Walkjacken,
Swegater für Herren und Knaben,

d Normalhemden für Herren und Damen,
Damen u. MädchenBeinkleider, Kinder Trikots,

Zuavenjäckchen, Untertaillen, Unterröcke,
Barchend Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken,

Tiſch und Kommodendecken,
Taillentücher, wollene Kopftücher, weiße u. bunte
Barchendhemden für Herren, Damen u. Kinder,

Hemden und Kleider-Barchende,
wollene Kleiderſtoffe, Jnletts, Bettzeuge,

Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher,
Strümpfe, Strickwolle und Regenſchirme

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Annaburg. Heb. Hchimmeuer.

Poſtpachet-Anfklebezrttel S

Verkauf

Achtung
l Itr. Weigenmehl

verkenft W. Riethdorf.

e
Photographiſche

Apparate
ſowie ſämtliche

2

S Bedarfs- Artikel
S als: Chemikalien, Platten,

Papiere, haltbare Löſungen
eigener Herſtellung,

Kopierrahmen, Karton,
Lampen und Schalen

empfiehlt die
Apotheke Annaburg

h Berliner99 ff 9Märzen Weißbier
ſà Flaſche 20 Pfg.

mpfiehltn Annaburger
Geſellſchaftshans

Hermann Bechk.

Apotheker Dotter's
c Krampfwmittel

heilt Krampf und
der Schweine in

weinigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben. Langſjähriger Erfolg. Nur
Flaſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wert loſe
Nachahmungen.
ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Käſe
10 Pfd. -Poſtkolli

franko
Carl F. L. Ramumn,

Neumünſter i. S. Nr. 12.
G

wen

Steifbeinigkeit

hochf. Holländer,
weiche ſchnittige
Ware in Broden

M. 380

Feinſtes neues
Delikateß Sauerkohl

empfiehlt G s
W 7

Plechten
Schuppenfiechte, trockene und nässende Nechte,

zroph. Ekzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschaäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft zehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO- SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark I.

Dankeachreiben gehen täglich ein.
Wacohsa, Naphtalan ſo 16, Walrat 20, Benzoeoſett, Ven

Tery., Kamprerpti., Perubals. o 65, xigelb 30, Garyaarodla

Zu haben in den Apotheken
echte genau auf die Origijzalpackung weiss-

Hollmig's Sohn.

Man

Nachlaß Verzeichniſſe

Flaſche 75 Pfg.

Frün-rot und. die Pirma Rich. Sehnbert Co.
Weinböhla, und welse Fulzo'aungen zurüeK.

Drogen un Handlung
hält vorräthig die Buchdruckerei. (O. Schwarze).

Selten günſtiger Gelegenheitstauf!

Mehrere photograph. Apparate 13*18
mit feinſten Objektiven, kaum gebraucht, billigſt zu verkaufen durch

Prettin aſE. Curt Schmichkt,
Papierhandlung und photogr. Artikel.

Zur bevorſtehenden Saiſon

empfehle mein reichhaltiges Lager S
wollener und hanmwollener

S Kleiderſtoffe, n

Herrenwesten, blaue und braune Walkjacken, Sweater
für Herren und Knaben, Normalhemden und Hosen,

Trikot- Anzüge in verſchtedenen Größen,
wollene Chemisettes, Unterröcke, Untertaillen,

Barchend-Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken,

isch- und Seeſeinene Herren- und Damennemden, Weiße und v
Barchendhemden in allen Größen,
Kleider und Hemden-Barchente,

Taiſlentücher, wollene Kopftücher, Herrenhalstücher
in Seide, Halbwolle, Wolle und Baumwolle,

Herrensocken, Damen- u. Kinderstrümpfe, Strickwolle,
Inletts, Bettzeuge in weiß und bunt,

Handtücher, Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hosenträger u. s.

zu billigſten Preiſen.

J. G. Hollmig's Sohn.
NB. Einen Poſten Reſte von

Kleiderſtoſſen, Delour, HemdenHarchentr
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Ware
Torgauerſtr. 16 Aunnaburg Torgauerſtr. 16

Progen, Fapben, Ghemihalien, Papfimerien.
Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche
e Bronzen, Lacke, Pinſel

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Deil
nahme beim Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen,

des Juſtitntsſekretärs Wurrüte Hon,
ſprechen wir Allen nur auf dieſem Wege unſeren tief
gefühlteſten Dank aus.

Schloß Annaburg, den 3. Dezember 1906.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annabürg.
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